Redaktion, Druck und Verlag von 
R. Graßmaun 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzanfta.ie 17 
bei O. T Poppe. 


— 


r. 191. 


Marſchlied. 
Nach der Weiſe: Ich hatt' einen Kameraden. 

Der Kaiſer der Franzoſen 
Louis Napoleon, 
Der hat gar böſe Laune, 
Der bricht den Streit vom Zaune, 
Der meint, er hätt' uns ſchon 

Er beiftet ſchier vor Neide 
Ob unſerm Kriegesruhm, 
Der Neid läßt ihn nicht ſchlafen, 
Drum will er Preußen ſtrafen, 
Grollt unſerm Heldenthum. 

Will mir nichts dir nichts nehmen 
Sich unſern ſchönen Rein: 
Ei, das ſoll er wohl laſſen, 
Wir wollen ihn ſchon faſſen, 
Wir tränken's ihm ſ tou ein. 

Auch woll'n wir dich beſuchen, 
Und du erlaudſt es ſchon: 
Wir komm'n als deire Bäfte, 
Laß Shen, ſitz't du feſte 
Auf deinem Lügenthron. 

Fliegendes Blatt. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Der „St.-Anz.“ bringt nachträglich noch fol⸗ 
genden ausführlichen Bericht über das Gefecht bei 
Saarbrücken am 6. Anguſt: 

Am Vormittag des 6. Auguſt ſtand das 7. 
Armeekorps mit ſeiner Avantgarde bei Herchenbach, 
1½ Meile nordweſtlich von Saarbrücken, Vorpoſten 
an der Saar. Der Feind hatte in der Nacht zum 
6. die Stellung am Exerzierplatz von Saarbrücken 
geräumt. 

Die Kavallerie-Diviſion Rheinbaben paſſirte am 
6. d. M. gegen 12 Uhr Mittags die Stadt. Zwei 
Eskadrons bildeten die Avantgarde. Dieſe erhielten 
Feuer von den Höhen bei Spicheren, ſobald ſie über 
dem Kamm, auf welchem der Exerzierplatz liegt, ficht- 
bar wurden. 

Von dieſem Kamm aus hat man in der Rich- 
tung von Saarbrücken auf Forbach und Spicheren 
ein tiefes Thal vor ſich, aus welchem ſich jenſeits die 
fteilen, zum Theil bewaldeten Höhen von Spicheren 
wie eine natürliche Feſtung zu einer Poſition erheben, 
von der man dreiſt behaupten kann, daß ſie einer 
künſtlichen Verſtärkung nicht mehr bedurfte, um als 
faft uneinnehmbar zu gelten. Sie überhöht um hun- 
derte von Fußen das Thal, welches unſere brave In⸗ 
fanterie unter dem heftigſten Feuer, ohne jede Deckung 
im Terrain, zu durcheilen hatte, um bis an den Fuß 
der faſt ſenkrechten Höhen zu gelangen, auf welchen 
der Feind ſie erwartete. Baſtionsartig ſpringen die 
Berge ins Thal hinein, nach allen Richtungen das⸗ 
ſelbe flankirend. Gefangene franzöſiſche Offiziere ſagen 
es ſelbſt, daß ſie gelächelt hätten, als man ihnen in 
ihren Bivouaks geſagt: die Preußen greifen an. Daß 
dieſer Angriff zur gänzlichen Niederlage für die preu⸗ 
ßiſchen Waffen werden müſſe, daran zweifelte im zwei- 
ten franzöſiſchen Korps Niemand. Zwiſchen 12 und 
1 Uhr langte die 14. Diviſion in Saarbrücken an. 
Schon im Thale zwiſchen dem Exerzierplatz und den 
Höhen von Spicheren ſtieß fie auf ſtarle feindliche 
Streitkräfte. Das Gefecht engagirte ſich. General 
Froſſard, mit einem Theil ſeiner Truppen ſchon im 
Abzug begriffen, ließ Front machen und warf ſein 
ganzes Korps von Neuem in die eben verlaſſene Po⸗ 
fition von Spicheren. Eine Diviſion des dritten Korps, 
Bazaine, vereinigte ſich mit ihm. 

Die 14. Divifion ſtand anfänglich einem weit 
überlegenen Feinde gegenüber. Dieſen in ſeiner for- 
midabeln Poſition nur in der Front anzugreifen, 
hätte geheißen, den Stier bei den Hörnern faſſen zu 
wollen. Der General v. Kamecke verſuchte deshalb 
über Stiring dem Feinde mit 5 Bataillonen in die 
linke Flanke zu gehen. Dieſer Verſuch führte bei 
der Ueberlegenheit des Feindes zu keinem Reſultat. 
Zwei Angriffe auf dem linken Flügel wurden eben- 
falls abgewieſen. Das Gefecht nahm einen ſehr ern⸗ 
ſten Charakter an. Gegen 3 Uhr waren alle Trup- 
| pen der 14. Disifion engagirt. 

Indeß auf ſämmtliche preußiſche Truppen, welche 
den Kauonendonner hören konnten, wirkte derſelbe wie 
ein Magnet. Zuerſt wurde die Diviſion Barnekow 

von demſelben angezogen. Mit Aufbietung aller Kraft 

erſchienen zuerſt zwei Batterien ihrer Diviſions-Artil⸗ 

lerie auf dem Gefechtsfelde. Ihnen folgte der Oberſt 

Rex mit dem Regiment Nr. 40 und 3 Eskadrons 

des Huſaren-Regiments Nr. 9. Gleichzeitig wurden 
auch die Teten der 5. Diviſion auf dem Winterberge 
| ſichtbar. 

General Stülpnagel, deſſen Avantgarde am Mor- 
gen in Sulzbach ſtand, hatte auf Befehl des Gene- 
rals v. Alvensleben ſeine ganze Divifion nach der 
Richtung des Kanonenfeuers in Marſch geſetzt. Zwei 
Batterien gingen in der Eilmarſch-Formation auf der 
großen Straße vor. Die Inſanterie wurde zum 
Theil per Bahn von Neunkirchen nach Saarbrücken 
befördert. 


4 troffene General Goeben, welcher nunmehr das Kom 
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Gegen 3 ½ Uhr hatte die Dloiſton Kamecke ſo 
viel Verſtärkung erhalten, daß der inzwiſchen einge- 
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Donnerſtag, 18. Auguſt 


mando übernahm, den äußerſt ſchwierigen Angriff ge 
gen die mächtige Poſition auszuführen beſchloß. ri 
Hauptſtoß richtete er gegen den bewaldeten Theil de 
ſteilen Höhe. 
Truppentheile der 14. Diviſion, links durch vier Bas 
taillone der 5. Diviſion unterſtützt, führte den Sto 
aus. Eine Reſerve bildete ſich nach und nach art 
den eintreffenden Bataillonen der 5. und 16. 
viſion. 
Der Angriff gelang; der Wald wurde gen 
men, der Feind geworfen; die ſtürmenden Tru 
drangen immer ſteil bergauf bis zur ſüdlichen Liſiere 
des Waldes vor. Erſt hier kam das Gefecht zum 
Stehen. N 
»Mit allen drei Waffen vereinigt, verſuchte Der 
Feind die verlorene Stellung wieder zu gewinnen 
Unſere Infanterie hielt Stand. Da gelang es di 
Artillerie der 5. Diviſion unter koloſſalen Anftrens 
gungen ein Meiſterſtück zu vollbringen. Zwei Batte 
rien erklommen auf ſteilem, ſchmalem Gebirgspfatt 
die Höhe von Spicheren. Ein zweiter Gegenangriff 
des Feindes wurde wiederum abgewieſen. Einem 
Flankenangriff, in der Richtung von Alslingen u d 
Spicheren gegen unſern linken Flügel geführt, wurde 
von rückwärts her rechtzeitig durch Bataillone der 9 
Diviſion entgegengetreten. b 
Auf beiden Seiten war der Kampf mit außer 

ſter Zähigkeit geführt worden; jetzt erreichte er den 
Höhepunkt ſeiner Heftigkeit. Noch einmal raffte dep 
an Zahl überlegene Feind ſeine genze Kraft zu einem 
dritten Gegenangriff zuſammen. Indeß auch dieſe 
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Artillerie. 
Schlachtfeld räumen mußte. 
ſions-Artillerie unterſtützt, hatten gegen 52 feanzöſiſ 


ſchwierigſten Verhältniſſen einen glänzenden Sieg er 
rungen. Der überlebende Feind wurde aus einer P 
ſition herausgeworfen, die er ſelbſt für uneinnehmb 
gehalten hatte. a 
Die Dunkelheit ſenkte ſich auf das Schlachtfeld 
herab und gewährte dem geſchlagenen Feinde Schutz. 
Zur Deckung ſeines Rückzuges entwickelte er auf dem 
nächſten Höhenzuge, welcher das Schlachtfeld gegen 
Süden begrenzt, ſeine geſammte Artillerie. Sie feuerte 
noch lange, aber ohne jede Wirkung. 

Das Terrain bot der Kavallerie zu große Schwil⸗ 
rigkeiten, um einen Einfluß auf das Gefecht ausüben 
zu können. Die Früchte des Sieges haben aber alle 
Vermuthung erheblich übertroffen. Das Korps Froj- 
ſard iſt gänzlich aufgelöſt und demoraliſirt; der Weg 
ſeiner Flucht iſt bezeichnet durch zahlreiche ſtehen ge⸗ 
bliebene, mit Fourage und Montirungsſtücken voll 
beladene Wagen. Die Wälder ſind mit Maſſen von 
Marodeurs angefüllt. Material und Vorräthe jeder 
Art ſind uns in reichem Maße zugefallen. 

Die 13. Diviſion war bei Wehrden über die 
Saar gegangen, nahm Forbach, erbeutete große Ma⸗ 
gazine und Montirungskammern und zwang dadurch 
das Korps Froſſard, zu deſſen Aufnahme 2 Divi- 
fionen Bazaine's herangerückt waren, den Rückzug in 
ſüdweſtlicher Richtung anzutreten, die Straße auf St. 
Avold aber preiszugeben. 

Die Verluste in der Schlacht am 6. Auguſt ſind 
beiderſeits außerordentlich hoch. Die 5. Diviſion allein 
hat 239 Todte und ca. 1800 Verwundete, das Re- 
giment Nr. 12 hat 32 Offiziere, 800 Mann todt 
und verwundet; demnächſt haben die Regimenter Nr. 
40, 8, 48, 39, 74 am meiſten gelitten. Auch die 
Batterien zählen enorme Verluſte. Von der 14. 
und 16. Divifion können noch leine Angaben gemacht 
werden. 

Der Feind hat an Todten und Verwundeten 
mindeſtens dieſelben Verluſte als wir. An unver⸗ 
wundeten Gefangenen ſind bereits über 2000 Mann 
eingebracht worden und vermehrt ſich ihre Zahl noch 
ſtündlich. 40 Pontons, mehrere Zeltlager find ge- 
nommen. 

Bivouak Spicheren, 9. Auguſt, Morgens. 
Soeben treffen auf dem Kreuzungspunkte der Dorf- 
ſtraßen von verſchiedenen Richtungen vier Gruppen 
von Paſſanten ein; die erſte, aus den Gehölzen des 
Spichererberges kommend, beſteht aus Bauern der 
Umgegend; ſie tragen Schaufeln auf dem Rücken, ſind 
requirirte Totengräber, welche, nachdem ſie ſich müde 
gearbeitet, einer Ablöſung Raum machen. Sie er⸗ 
zählen, daß noch große Haufen von Leichen der Fran⸗ 
zoſen im Walde liegen und die Luft verpeſten; auch 
würden noch Verwundete herbeigetragen. Das Ma- 
terial an Todten iſt ſo groß, daß man in einzelnen 
Gruben 70 Leichen geborgen hat. Neue Begräbniß⸗ 


Das Regiment Nr. 40, rechts durch 


Itheile zum 


letzte Anſtrengung ſcheiterte an der unerſchütterlichen 
Ruhe und Energie unſerer braven Infanterie und 
Wie an einem Felſen zerichellie des Fein 
des Kraft und war nun ſo gebrochen, daß er das 


kolonnen rücken wieder aus; fie erinnern durch ihre 
Schaufelbewaffnung an die Schneeſchaufler, die im 
Winter in den Dörfern zum Auswerfen der Chauſſeen 


ausgeſandt werden. 
ſyſtematiſch betrieben wird, iſt eine wichtige Anord⸗ 
nung der Kriegs⸗Sanitätspolizei. 
nung, welche ſich bemerkbar macht, iſt ein Zug orga⸗ 
iſirter und uniformiter freiwilliger Krankenpfleger 


aus Frankfurt a. M. und Offenbach. Dieſe wacke⸗ 


ren Leute treten ſehr taktvoll nach allen Richtungen 


hin auf, machen den Eindruck einer kernhaften, ein⸗ 
geübten und opferwilligen Truppe. 
guemlichkeit der Verwundeten mitführen, iſt alles höchſt 


Was ſie zur Be⸗ 


rungen dagegen ſind ſehr ſchlicht und beſcheiden. Das 
Auftreten dieſer Mannſchaft, eben ſo entſchieden wie 


human, läßt in den Leuten turneriſche Elemente ver⸗ 


muthen. Ich verfolgte mit dem Fernrohr die Kreuz- 
und Querzüge dieſer fliegenden Kolonne durch unſer 
Lager. Voran auf hochflatternder Fahne das rothe 
Kreuz, bewegt ſich der Zug von einem Truppen⸗ 
anderen, bis er zuletzt ſich in die 
waldige Umgegend des Spichererberges verliert, 
um daſelbſt den letzten Verwundeten nachzuſpü⸗ 
ren. Der dritte Zug iſt ein einfach militäriſcher Lei⸗ 
chenkondukt. Er ſchleicht zum Dorfe hinaus durchs 
Lager; dumpfer, leiſer Trommelwirbel bezeichnet ſeine 


[Spur, und während aus den fernſten Kreiſen des 


Lagers gedämpfter Lärm noch herüberſchallt, herrſcht 
im Umkreiſe von zehn Minuten ehrfurchtsvollſte Stille, 
bis dieſe Leichen der franzöſiſchen Kameraden gebettet 
ſind. Die vierte Gruppe beſteht aus einer Reihe 
Gefangener, die von einer Huſaren-Patrouille aus 
dem Walde ins Dorf eslkortirt werden. Sie ſcheinen 
ſich zu entſetzen, als ihr Weg ſich mit dem Leichen⸗ 
transport der Ihrigen krenzt. Wir fragen die Ge- 
fangenen, welche theilweiſe leicht verwundet ſind, nach 
dem Eindrucke, den das ſiegreiche, raſche Vorgehen 


der Preußen auf die franzöſiſchen Soldaten mache. 
27 preußiſche Bataillone, nur von ihrer Divie] Nach ihren übereinſtimmenden Ausſagen kennzeichnet 
ſich ihre Anſicht in den Worten: „Ihr ſchießt wie die 
Bataillone mit vollzähliger Korps-Artillerie unter den] 


Teufel und lauft wie die Haſen!“ Den Verwundeten 
üſſen wir noch einen abendlichen Abſchiedsbeſuch 
machen. In den Schulſälen, die dieſen Morgen noch 


überfüllt waren, iſt Alles aufs Neue verbunden; durch 
die geöffneten Feuſter wird ein erfriſchender Luftwech⸗ 


u 


el unterhalten, die Todten ſind beſeitigt 


Alle ſehnen ſich nach einem erguickenden Schlaf. 


Anders iſt es in der Kirche. Transportable 
und operirte Franzoſen, auf Tragbahren gebettet, 
bilden noch immer rechts und links auf dem Kirch⸗ 
hofswege Spaliere bis zur Staffel des Kirchenein⸗ 
ganges. In dem düſtern Veſtibul ſteigen wir über 
einige Schwerverwundete weg, die immer von Neuem 
aus den Winkeln herauskriechen und mit einem Theile 
ihres Spreulages dem Beſucher ſtumm den Weg ver- 
legen. An Stelle der Blutlachen klebt jetzt der Wund- 
eiter am Boden und an der Spreu. An der Evan⸗ 
gelienfeite des Kirchenſchiffs, deren Bänke entfernt 
ſind und deren Boden mit Stroh bedeckt iſt, liegen 
die ſchwergetroffenen Opfer der Froſſard'ſchen Armee 
umhergeſtreut, theils nackt, theils halbnackt, theils be⸗ 
kleidet, noch immer wie geſtern, die Einen ſchweigſam, 
mit geſchloſſenen Augen und feſt zugepreßtem Munde, 
die Anderen untröſtlich jammernd. Unter dem Bilde 
der ſchmerzhaften Muttergottes lehnte ein junger fran⸗ 
zöſiſcher Hauptmann, welcher durch die Bruſt geſchoſſen 
war, röchelnd ſein Haupt an die Bruſt eines ihn 
pflegenden franzöſiſchen Kranlenträgers. Auf mein 
Bedeuten, daß dem unglücklichen Offizier die letzte 
Stunde geſchlagen, traten dem treuen Wärter die 
Thränen in die Augen. Die barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern hatten große Mühe, dem Flehen und Bitten 
der vielen Verwundeten entgegen zu kommen. Bald 
bitten dieſelben um einen Trunk Waſſer, wenngleich 
ſie nur tropfenweiſe ſchlucken können, bald wollen ſie 
auf die eine, bald auf die andere Seite gelegt ſein, 
bald hoffen ſie Linderung ihrer Qualen von einer 
Hochlagerung des Kopfes, bald wähnen fie eine Er⸗ 
leichterung ihrer Todesangſt darin zu finden, daß ſie 
ihre kalten, ſtarren Hände nach uns ausſtrecken, und 
ſie ſcheinen in der That beruhigter die Augen vor 
dem Tode zu ſchließen, wenn es ihnen gelingt, unſere 
Hände zu umklammern. An der Epiftel- (Rechts) 
Seite des Kirchenſchiffes ſind die Kirchenbänke nicht 
aufgeräumt; in denſelben liegen oder ſitzen die weniger 
ſchwer Verwundeten, Cigarren rauchend, Brod eſſend; 
fie ſchreiben oder dictiren Briefe und find im Gegen- 
ſatze zu den links abgeſonderten ſchwer Verwundeten 
in der glücklichen Lage, ſich mit den Aerzten und den 
Krankenpflegern über die verſchiedenſten Gegenſtände 
unterhalten zu können. Ich verlaſſe die Kirche mit 
einem Blick auf die vor der Kirchenthür im matten 
Scheine einer Transportlaterne gelagerten bleſſirten 
Franzoſen, die mich mit militäriſchem Anſtande ſa⸗ 
Intiven. In dem offenen Thore der Scheune, in 
welcher die blutigen Hauptoperationen der Aerzte aus⸗ 
geführt werden, waren die Krankenwärter beſchäftigt, 
von dem Operations ⸗Schiebtiſch und der Tenne die 
Blutlachen zu waſchen. Die abgeſchnittenen Glied⸗ 


Daß die Leichenbeſtattung ſo 


Die zweite Erſchei⸗ 


dem Marſchall Bazaine efnflö 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich: 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 
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maßen waren zuſammengeſcharrt und zum Gottesacker 
gebracht. Die ärztlichen Operateure hatten ihre ſchwar⸗ 
zen, wachstuchenen, langen Schürzen abgelegt und 
über ihre rothen Hemden ihre Militär-Uniform an⸗ 
gezogen. Ausruhend von ihren nervenanſtrengenden f 
Siſyphusleiſtungen, ſaßen ſie, eine Friedenscigarre 
rauchend und mit den Operirten ihren Weinvorrath 
theilend, auf der dunkelnden, kühlen Straße. 

Beinahe nicht minder als unſere Truppen haben, 
wie Augenzeugen berichten, die Damen von Saar⸗ 
brücken⸗St. Johann ſich in der Schlacht vor Forbach 
durch Unerſchrockenheit ausgezeichnet. Während des 
heftigſten Feuers drangen ſie mit Lebensgefahr bis zu 
den Reihen der Kämpfenden und nahmen ſich der 
Verwundeten an. Ehre ſei ihnen! 

Wie man erzählt, wurden auf Ehrenbreitſtein 
17 Schurken erſchoſſen, welche ſich der Leichenberau⸗ 
bung auf dem Schlachtfelde ſchuldig gemacht hatten. 
Man ſoll ganze Säcke mit abgeſchnittenen Ohren und 
Fingern bei ihnen vorgefunden haben. 

Auf die Pariſer wird die Räumung der Moſel⸗ 
Linie einen um ſo tieferen Eindruck machen müſſen, f 
da die dortigen offiziöfen Blätter mit gewohnter Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit noch in letzter Stunde einen Kampf 
an der Moſel in beſtimmte Ausficht ſtellten. Der 
„Conſtitutionnel“ ſchrieb hierüber am 14.: „Nach 
Informationen, die wir für zuverläſſig anſehen müſſen, 
ſtehen bei Metz und Nancy nachſtehende Streitkräfte 
einander gegenüber: Marſchall Bazaine verfügt über 
172,000 Mann und hat vor ſich die Armee des 
Prinzen Friedrich Carl, welche 200,000, höchſtens 
225,000 Mann zählt. Marſchall Mac Mahon 
kommandirt, das Korps Failly eingerechnet, 50,000 
Mann, hinter ihm ſteht Canrobert mit wenigſtens 
30,000 Mann, zu denen aber Verſtärkungen in der 
Höhe von 40,000 Mann auf dem Wege ſind. 
Dieſen Truppen gegenüber ſteht die Armee des Kron⸗ 
prinzen von Preußen, die 110 bis 120,000 Mann 
nie überſchritten hat und deren Effektivſtand jetzt er⸗ 
heblich verringert ſein dürfte. Alſo ungefähr 250,000 
Franzoſen auf der einen, hoͤchſtens 325,000 Preußen 
auf der anderen Seite. Die Partie iſt gleichmäßig 
zu unſeren Gunſten, und wir theilen das Vertrauen, 
velches die L den Heneral Grafen Palikao w e 


Die 
a Tag 


Aus Baſelland ſchreibt der dortige „Land-. 
ſchäftler“: Montag, den 8. Auguſt, Morgens 2 Uhr, 
begann in den Grenzdörfern von Baſelland eine wahr⸗ 
hafte Völkereinwanderung. Aus dem Elſaß kamen 
Wagen an Wagen, Mann und Frau, Kind und Ke⸗ 
gel, Lebensmittel, Hausgeräthe ꝛc. wurden von allen 
Seiten eingeſchleppt. In Baſel iſt dies faſt noch 
koloſſaler. Mit Verwunderung blickte man auf dieſe 
Leute, die ſich haſtig und ſchreckenvoll aus ihrem Va⸗ 
terlande flüchteten. Bald aber löſte ſich das Räthſel. 
Dieſe Leute fliehen nicht vor den Deutſchen, denn ſie 
wiſſen wohl, daß ſie von dieſen nicht niedergemacht 
und ihres Eigenthums beraubt werden, ſondern von 
ihren eigenen Leuten. Das oberrheiniſche Departe⸗ 
ment iſt total preisgegeben. Es ſind nicht nur alle 
Soldaten und Geudarmen zurückgezogen, ſondern der 
Präfekt hat ſich auch mit allen Civilbehörden nach 
Belfort zurückgezogen, ſo daß die Gemeinden ſich total 
ganz überlaſſen ſind und nicht einmal einen Maire 
haben. Natürlich iſt es nun bereits gefährlich, ſich 
mit einem guten Rocke in Mühlhauſen zu zeigen, und 
da die Behörden fern find und die Arbeit aufgehört 
hat, die 50 — 60,000 Arbeiter aber weder Geld noch 
Brod haben, ſo folgt nothwendiger Weiſe daraus, 
daß ſie ſich mit Gewalt helfen müſſen. Das baldige 
Einrücken der deutſchen Armee iſt für die oberrheini⸗ 
ſchen Städte und Gemeinden ein erwünſchtes Ereigniß 
und kann ihnen allein unter den jetzigen Umſtänden 
Rettung bringen. b 

Die neueren Depeſchen lauten: 

Depeſche Sr. Majeſtät des Königs an Ihre 
Maj. die Königin: 

Herny, 15. Auguſt, 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Um 3 Uhr vom Schlachtfelde von Metz zurück. Die 
Avantgarde des 7. Korps griff geſtern Abend gegen 
5 Uhr den abziehenden Feind an; dieſer ſtellte ſich 
und verſtärkte ſich zuſehends aus der Feſtung. Die 
13. Disifion und Theile der 14. unterſtützten die 
Avantgarde, desgl. Theile des 1. Armeekorps. Ein 
ſehr blutiges Gefecht entſpann ſich auf der ganzen 
Linie, der Feind ward auf allen Punkten geworfen 
und die Berfolgung ging bis vor das Glacis der 
Außenwerke. Die Nähe der Feſtung geſtattete dem 
Feinde vielfach, ſeine Bleſſirten zu ſichern. Nachdem 
unſere Bleſſirten geborgen waren, zogen die Truppen 
in ihre alten Bivouaks mit Tagesanbruch. Die Trup- 
pen ſollen ſich alle mit unglaublicher und bewunde⸗ 
rungswürdiger Energie und mit Luſt geſchlagen ha⸗ 
ben. Ich habe viele geſehen und ihnen von Herzen 
gedankt. Der Jubel war ergreifend. Ich ſprach mit 
General Steinmetz, Zaſtrow, Manteuffel, Göben. 


(Offizielle militäriſche Nachrichten). Großes Haupt⸗ 


— — 


= vielen franzöſiſchen Flüchtlinge in Dover. 


quartier Herny, durch Poſt wegen Drahtſtörung] Liga Ausſicht oder nicht hat zu Stande zu kommen, Ausweiſung der Deutſchen aus Frankreich iſt von Sei- die Beſeitigung der Militärfreiheit der Seminariſten. 


ſo muß geſagt werden, daß ihre Beſtrebungen wenig 
Erfolg haben würden. Dieſelben würden gegen das 
nationale Bewußtſein des deutſchen Volkes gerichtet 
ſein, das ja übrigens in ſeinen Wirkungen und Zie⸗ 
len friedlich iſt und nur humaniſtiſche Zwecke verfolgt. 
Auch würde eine ſolche Liga nicht im Einklang ſtehen 
mit dem in Oeſterreich und Italien ausgeſprochenen 
Volkswillen. Hierzu kommen noch die fortlaufenden 
glänzenden Siege unſerer Armeen, ſo daß wohl über⸗ 
haupt der Gedanke der Stiftung einer ſolchen Liga 
als überwunden anzuſehen iſt, zumal England, Ruß⸗ 
land u. ſ. w. nie die Waffen gegen Deutſchland er⸗ 
greifen würden. Die Sympathien Nordamerikas 
für Deutſchland im Kriege desſelben gegen Frankreich 
wachſen täglich und geben ſich namentlich auch in 
Bildung von Vereinen zu Beiträgen für die Veꝛwun⸗ 
deten, die Hinterbliebenen der Gefallenen u. ſ. w. zu 
erkennen. Für die franzöſiſche Sache ſind in ganz 
Nordamerika nur 1 oder 2 Vereine und zwar in der 
franzöſiſchen Bevölkerung ins Leben getreten. — Ob 
die aus Metz abziehende franzöſiſche Armee Verdun 
erreichen wird, iſt noch fraglich, da auch ein Theil 
der deutſchen Armee bereits das linke Moſelufer be- 
treten hat. Bei Metz wird ein Obſervationskorps 
von der Steinmetzſchen Armee zurückbleiben. Es wird 
übrigens der Nachſchub von neuen Truppen erwartet, 
die ſowohl dieſes Korps wie das badiſche Korps vor 
Straßburg ablöſen ſollen. Hiermit iſt zugleich die, 
wie's ſcheint, von den Franzoſen genährte Hoffnung 
geſchwunden, daß die deutſchen Armeen durch Deta- 
chirung von Obſervationskorps geſchwächt werden wür⸗ 
den. So viel Truppen, wie die Franzoſen in den 
Feſtungen, werden wir überhaupt immer vor den 
Feſtungen laſſen können. . 

Berlin, 16. Auguſt. (B. B.⸗Ztg.) Die 
Grafen Johannes Renard und Guido von Hendel- 
Donnersmark ſind ſoeben in das Hauptquartier des 
Königs berufen worden und bereits dahin abgereiſt. 
Wie es heißt, iſt der Erſtere zum Civil-Gouverneur 
des Elſaß, der Letztere aber zum Civil-Gouverneur 
von Lothringen deſignirt. Ueberhaupt wird die Or- 
ganiſation der franzöſiſchen Landestheile, welche von 
den deutſchen Truppen beſetzt ſind, mit aller Energie 
in Angriff genommen. Aus Nancy iſt unter Ande- 
rem bereits die Nachricht hier eingegangen, daß da- 
ſelbſt ein norddeutſches Haupt-Poft-Amt eingerichtet 
iſt. Preußiſche Beamten ſind in Menge nach dieſen 
Landestheilen bereits unterwegs, um die Verwaltung 
in allen Branchen zu organiſiren. 

— Aus dem Hauptquartier iſt heute die Wei⸗ 
ſung hier eingegangen, für Rechnung der preußiſchen uslan 
Staatskaſſe und durch Vermittelung des hieſigen ame⸗ Karli bad 11. Auguſt. In der ver- 
rikaniſchen Geſandten dem amerikaniſchen Geſandten gangenen Nacht erlebten wir die Folgen eines Wol⸗ 


nach Saarbrücken befördert. Abgegangen von Saar- 
brücken den 16. 7 Uhr 20 Minuten Morgens. Den 
14. gegen 4 Uhr Nachmittags glaubte unſere vor 
Metz befindliche Avantgarde den Abmarſch der unter 
dem Schutze der Feſtung noch lagernden Korps zu 
erkennen. Unverzüglich griff Brigade Goltz die Ar- 
riere-Garde des Korps Decaen (bisher Bazaine) an, 
verwickelte dieſe in ſo heftiges Gefecht, daß das feind⸗ 
liche Korps, ſo wie Abtheilungen des Korps Froſſard 
zu ihrer Unterſtützung Front machen mußten. Ge⸗ 
neral Glümer führte ſeine zweite Brigade Oſten⸗ 
Sacken ſofort vor. Rechtzeitig griffen ferner die Di- 
viſionen Kameke und Wrangel in wirkſamſter Weiſe 
auf dem linken Flügel in das Gefecht ein und warfen 
den Feind ſchließlich auf allen Punkten bis hinter die 
Feſtungswerke. Inzwiſchen hatte das Korps Admi⸗ 
rault die rechte Flanke des 1. Armeekorps zu erfaſſen 
verſucht; aber es wurde vom General Manteuffel 
mit ſeinen Tambour⸗battant vorgehenden Reſerven 
angegriffen und unter Erſtürmung einer Reihe von 
Abſchnitten der Feind auch auf dieſem Flügel eben 
ſo entſchieden in die Feſtung zurückgeworfen. Die 
diesſeitigen Truppen drangen bis Bellecroix und Borny 
bis in den Bereich der neu angelegten Forts vor. 
Heute früh rekognoszirten Se. Maj. der König das 
Schlachtfeld und beſichtigten die zur ſicheren Abfüh⸗ 
rung der preußiſchen wie franzöſiſchen Verwundeten 
auf demſelben ſtehen gebliebenen diesſeitigen Vorpoſten. 
Von den böchſtliegenden Punkten war auf dem rech- 
ten Ufer der Moſel vom Feinde nichts mehr zu er⸗ 
kennen. Dichte Staubwolken jenſeit des Fluſſes lie- 
ßen auf den Abmarſch der feindlichen Hauptarmee 
ſchließen. 

Paris, 15. Auguſt, Abends. (Indirekt be⸗ 
zogen). Offiziell wird folgende Depeſche des Keiſers 
publizirt: 

a Longeville, 14. Auguſt, Abends 10 Uhr. 
Unſere Armee beginnt auf das linke Mojel-Ufer zu- 
rückzugehen. Morgens hatten unſere Rekognoszirungs⸗ 
patrouillen die Anweſenheit keines feindlichen Korps 
gemeldet. Als aber die Hälfte der Armee über die 
Moſel gegangen war, griffen die Preußen uns mit 
beträchtlichen Streitkräften an. „Sie wurden nach 
vierſtündigem Kampfe mit großem Verluſte zurückge- 
wiejen“. 

Paris, 16. Auguſt. (Indirekt bezogen). Vom 
Kriegsſchauplatz wird offiziell gemeldet: Feindliche Ula⸗ 
nen find geſtern bei Commerey (Stadt im Maas- 
Departement links der Maas, öſtlich von Bar⸗le-Duc) 
geſehen worden. Sie wandten ſich weſtwärts nach 
Bar⸗le⸗Duc. 

London, 15. Auguſt. In Calais liegt fort⸗ 
während ein Dampfſchiff bereit, um die Kaiſerin der 


daß allen bedürftigen ausgewieſenen Deutſchen das 
erforderliche Reiſegeld gewährt wird. 
demnächſtiger freier Beförderung der Ausgewieſenen 
auf den deutſchen Eiſenbahnen iſt Einleitung getroffen. 

Munchen, 9. Auguſt. Als ein bemerfens- 
werthes Zeichen der Stimmung erlauben Sie mir 
aus einem „Eingeſandt“ in der heutigen „Süddeut⸗ 


Ohne Zweifel iſt es Profeſſor Sepp, derſelbe, der 
noch vor wenigen Wochen der deutſchen Partei in der 
Kammer wegen ihres — wie Sepp ſich ausdrückte — 
travailler pour le roi de Prusse den Vorwurf 
des Landesverraths ins Geſicht ſcheuderte, und der 
jetzt, am Tage noch der Schlacht bei Wörth, ſchreibt: 
„Seit Johann v. Werth an der Spitze der baieri⸗ 
ſſchen Reiter ſeinen Einfall in Elſaß und Lothringen 
bewerkſtelligte, mit den Roſſen durch die Somme und 
Oiſe ſchwamm und durch die Picardie und die Cham- 
pagne vorſprengend Schrecken bis vor die Mauern 
von Paris verbreitete, haben unſere Leute keine luſti⸗ 
gere und kühnere Kriegsjagd begonnen, als gegen- 
wärtig im Angriffe auf die Weißenburger Liuie und 
durch den weiteren Vorſtoß mittelſt der ſiegreichen 
Schlacht bei Wörth im Elſaß. ... Wir erinnern 
nicht ohne Anlaß an den damaligen Franzoſenkrieg, 
denn in derſelben Zeit wurde in München auf dem 
Schrannenplatze zur Erinnerung an den Sieg am 
Weißenberg bei Prag die erzene Madonna von Candid, 
auf hoher Säule, umgeben von vier Streitengeln, 
aufgeſtellt. Durch ein glückverheißendes Zuſammen⸗ 
treffen geſchah es denn eben geſtern am 6. Auguft, 
daß dieſe „Maria vom Siege“ in ſtrahlender Ver⸗ 
goldung auf dem nun ſogenannten Marienplatze der 
Hauptſtadt neuerdings (nach einer zufälligen Repa⸗ 
ratur) wie in einer Vorahnung des bevorſtehenden 
Triumphes enthüllt iſt, denn im ſelben Augenblick 
ſchlug unſer tapferes Heer bei Wörth im Elſaß den 
deutſchen Erbfeind aufs Haupt und brachte Mac 
Mahon, den Herzog von Magenta, zum Weichen. 
Heute ſteht kein Deutſcher auf franzöſiſcher Seite, 
ſondern alle Stämme, mit Ausnahme des wider Willen 
losgetrennten Oeſterreichs, ſind zu einem „deutſchen 
Heere“ geſammelt. Dieſer deutſche Nationalkrieg 
darf nicht mit einem abermaligen Wiener Kongreß 
enden, ſondern das Ende vom Lied, wobei die Ka- 
nonen eine ſo furchtbare Melodie ſpielen, kann nur 
ſein: Wer Elſaß zurückerobert und wieder zum Reiche 
bringt, der ſoll deutſcher Kaiſer werden!“ 


Irfqwmoſen nöthigenfalls herüberzubringen. Calais iſt in Paris zunächſt 50,000 Tolr. zur Unterſtüzung kenbruches, der ih ein paar Meilen von bier in dem 


in Belagerungszuſtand erklärt, angeblich wegen der] der preußiſchen aus Paris ausgewieſenen Staatsange⸗ Thale der Tepel entlud. In einigen Stunden war 
hörigen als erſte Rate zur Verfügung zu ſtellen. Wie] das Waſſer etwa 15 Fuß hoch geſtiegen und hatte 
wir hören, iſt dieſer Weiſung bereits Seitens der bald die Höhe der Kaimauern, welche das Ufer des 
Seehandlung nachgekommen worden. Fluſſes von beiden Seiten in der Stadt umgeben, 

— Leider iſt nach heute hier eingetroffenen Brie- erreicht. Die Mühle bei Hammer, etwa / Meilen 
ſen kein Zweifel daran, daß die erſten Zeichen epi- von hier, und einige Häuſer wurden fortgeriſſen. Die 
demiſcher Krankheiten (wir wollen noch nicht ſagen, Bretter, Balken und ſchwimmbaren Werkzeuge der in 
der Cholera) bei den Truppen hervorzutreten beginnen. Trümmern gegangenen Gebäude trieben vorüber, ihnen 
Von hier find heute bereits in Folge dieſer erſten folgten entwurzelte hohe Baumſtämme, Vieh, ſogar 
Meldung 30,000 wollene Leibbinden auf den Kriegs- [zwei Menſchen, ein Sarg und viele andere Gegen- 
ſchauplatz abgeſandt worden. Vor dem Genuſſe des ſtände. Aber noch hatte das angeſchwollene Gebirgs⸗ 
halbreifen Obſtes, beſonders der Trauben, ſowie der waſſer nicht ſeinen höchſten Standpunkt erreicht. Des 
weißen Weine in den jetzt von unſern Truppen be- Morgens gegen 7 Uhr ſtieg die Fluth in / Stunde 
ſetzten oder demnächſt zu okkupirenden Departements mehrere Ellen und überfluthete wie ein reißender Strom 
kann nicht dringlich genug gewarnt werden. Anno ſeinige Fuß hoch die unteren Straßen der Stadt. Auf 
1792 u. ſ. w. mußten preußiſche Regimenter in] der alten Wieſe, einer Straße, auf beiden Seiten aus 
kampfunfähigem Zuſtande im Rücken der Armee blei- prächtigen Läden beſtehend, war der hierdurch ange- 
ben, weil ſich die Soldaten in dieſer Hinſicht vergan- richtete Schaden bedeutend. Abgeſehen von den Ge- 
gen hatten. Ein ſchlimmerer Feind als Chaſſepotſſtänden, welche das Waſſer mit ſich fortriß, jo drang 
lauert in den Weinbergen Lothringens und der Cham- dasſelbe mit ſolcher Gewalt und Schnelligkeit in die 
pagne! unteren Wohnungen und Läden, daß im nächſten 

— Die bei Wörth erbeuteten franzöſiſchen Ka- Augenblick die Möbel zu ſchwimmen anfingen und 
nonen find am Sonnabend Abend hier eingetroffen.] viele Ladenbeſitzer nicht mehr jo viel Zeit hatten, ihre 
Unter den Trophäen der genannten Schlacht ſollen [oft theuren Waaren in Sicherheit zu bringen. Außer 
ſich übrigens nach einer Korreſpondenz des „Frankf. Anderen erleidet dadurch ein Seidenwaarenhändler eine 
Journ.“ auch zwei prachtvolle arabiſche Vollblutpferde erhebliche Einbuße; auch ein Buchhändler hat dadurch 
befinden, welche nach Potsdam gebracht werden ſollen. einen Verluſt von etwa 4000 Gulden an verdorbenen 
Dieſe Beute ſoll im Hauptquartier Mac Mahon's] werthvollen Kupferſtichen c. Die an der Strafe er- 
gemacht worden ſein. baute Halle des Sprudels, wo ſich die dort trinkenden 

— Aus Sammlungen, welche in Antwerpen] Kurgäſte während der Trinkzeit aufhalten, wurde über- 
für die Pflege verwundeter deutſcher Krieger vorge- fluthet. Auch von den an der andern Seite der 
nommen wurden, find hier 16,000 Thlr. eingetroffen. Stadt liegenden Markt- und Mühlbrunnen mußten 
Hiervon haben je ein Fünftel die betreffenden Cen- die Kurgaſte ſchleunigſt retiriren, wenn fie nicht in 
tralvereine zu Berlin, München, Stuttgart, Karls- den nächſten Minuten knietief im Waſſer waten woll- 
ruhe und Darmſtadt erhalten. ten. Glücklicherweiſe fing die Fluth, nachdem ſie im 

— (dl. Corr.) Die Siege Preußens und der letzten Augenblick jo ſchnell gewachſen, gleich darauf 
drohende Untergang des franzöſiſchen Kaiſerreichs ha- wieder zu fallen an, jo daß wir vor weiteren Un⸗ 
ben auf den geiſtigen Zuſtand der Wittwe des un- glücksfällen durch dieſelbe einſtweilen geſichert find. 
glücklichen Kaiſers Maximilian eine überraſchende Wir- Paris, 13. Auguſt. (Auf indirektem Wege). 
tung geübt. Die Prinzeſſin Charlotte lieſt mit gro-[Die Ausweiſung der Deutſchen aus Frankreich nimmt 
ßem Intereſſe wieder die Zeitungen und unterhält ſich immer größere Dimenſionen an. Geſtern find auch 
mit großer Klarheit über die politiſchen Verhältniſſe.[die mit der Aufficht des norddeutſchen Botſchaftshotel 
Das jetzige Schickſal Napoleons bezeichnet fie als cin beauftragten Hausdiener ausgewieſen, jo daß deu mit 
Werk der vergeltenden Vorſehung wegen ſeines Treu- der einſtwelligen Vertretung der Deutſchen in Paris 
bruches gegen ihren Gemahl. Die Aerzte haben Hoff- betrauten amerikaniſchen Geſandten nichts anderes übrig 
her daß die Prinzeſſin völlig geneſe von ihrer Ge- [geblieben ift, als das Hotel unter die Aufſicht einiger 
müthskrankheit“. Amerikaner zu ſtellen. 

— Die „Berl. Revue“ bringt einen, wie es Paris, 15. Auduſt. In der geheimen Sitzung 
uns ſcheint, ſehr beachtenswerthen Artikel, in welchem des geſetzgebenden Körpers vom Sonnabend wurde 
die Nothwendigkeit dargelegt wird, während der Dauer der Antrag Favre's auf Niederſetzung eines Landes- 
des Krieges die Subhaſtationen ſowohl ländlicher als vertheidigungs⸗Ausſchuſſes abgelehnt, nachdem Gam- 
ſtadtiſcher Grundſtücke zu ſiſtiren. betta die Abſetzung des Kaiſers beantragt hatte. In 

Köln, 15. Auguſt. Bei der maſſenhaften] der Sonntagsſitzung verlangten Girault und Arago 


Karlsruhe, 15. Auguſt. Geſtern Abend fand 
bei Straßburg ein kleiner Zuſammenſtoß zwiſchen ba⸗ 
diſchen Vorpoſten und Beſatzungs⸗Truppen Straß⸗ 
burgs ſtatt. 

Hamburg, 16. Auguſt. Es beſtätigt ſich, 
daß der Hamburger Dampfer „Pfeil“ von den Fran⸗ 
zoſen aufgebracht if. Die ganze franzöſiſche Flotte 
ſoll eine Beſatzung von 5000 - 6000 Mann Ma- 
rinetruppen an Bord haben. 


Von der Elbe, 15. Auguſt. (B. Fr. Bl.) 
An der Mündung der Elbe liegen diesſeits Helgoland 
acht franzöſiſche Kriegsſchiffe zur Aufrechterhaltung 
der Blokade. Wie hier beſtimmt verſichert wird, iſt 
ein energiſches Vorgehen Seitens unſerer Marine, 
deren Geſchwader bereits Befehle hat, zu erwarten. 
Die Behörden haben die Schiffseigenthümer mit einer 
Anweisung bezüglich der Stellen verſehen, wo Tor- 
pedo's gelegt ſind. Die Arbeiten der Unterminirung 
ſind natürlich längſt fertig. — Mit einem Unter- 
nehuer in Altona find Abkommen zur Erbauung von 
Blockhäuſern abgeſchloſſen, welche letztere zur Küſten⸗ 
wache verwendet werden ſollen. — Die Franzoſen 
hatten ſich bereits am Donnerſtag Nachmittag in der 
Nähe von Helgoland eingefunden und erſt am näch- 
ſten Tage die dortige engliſche Flagge durch die übli- 
chen Salutſchüſſe begrüßt. Mehrere Helgoländer 
ſehen ſich in Booten die Schiffe genauer an und 
theilen hierher mit, daß keines derſelben auch nur die 
Größe des „Königs Wilhelm“ habe. Das Admira⸗ 
lſtätsſchiff ſoll „Revange“, das nächſte Thurmſchiff 
(Panzer) „Magnanime“ heißen. Außer mehreren 
kleinen Panzern findet ſich auch eine Korvette aus 
Holzbau, mit je 2 Kanonen an den Seiten, dabei. 
Daß die Blokade ſtatt von Ballun (am Ausfluſſe der 
Ems) erſt von Baltrum bei Norderney anfängt, ſcheint 
auf eine geographiſche Unkenntniß der Franzoſen oder 
auf der Ueberzeugung zu beruhen, daß das Geſchwader 
eine jo weite Strecke nicht werde effektiv blokiren kön. 
nen. Es iſt ohnehin nicht unwahrſcheinlich, daß das 
eine oder andert neutrale Schiff in einem unbewachten 
Augenblick die Blokade ſprengen werde. 

Deutſchlaud. 

Berlin, 16. Auguſt. Es iſt bekanntlich 
in letzter Zeit mehrfach die Rede von der Bildung 
einer Friedens ⸗Liga oder die Vereinigung einiger neu- 
tralen Staaten zu dem Zwecke geweſen, den Frieden 
zwiſchen den beiden kriegführenden Mächten unter ge- 
wiſſen Frankreich günſtigen Bedingungen zu ſichern 
oder herbeizuführen. Abgeſehen davon, wie viel dieſe 


ten des norddeutſchen Bundes Anordnung getroffen, 


Auch wegen 


Gambetta tadelt die Regierung, daß ſie die Beſetzung 
von Nancy 24 Stunden geheim gehalten habe. Brame 
und Duvernois entſchuldigen ſich mit Arbeitsüber⸗ 
häufung. Gambetta wirft den Miniſtern vor, daß 


ſie ſich faſt ausſchließlich mit der Erhaltung der Dy- 


naſtie beſchäftigen. Er bedauert die Lage Frankreichs: 
Nur die Völker, die durch unfähige Menſchen regiert 
werden, können in eine derartige Lage kommen. (Lärm 


ſchen Preſſe“ aus der Feder eines Mitgliedes der auf der Rechten.) Gambetta fährt fort: Schweigen 
ultramoutanen Partei einige Sätze hier einzuſchalten. Sie; die einzige Haltung, die Ihnen zukommt, iſt: 


Schweigen und Gewiſſensbiſſe. 
vom Feinde beſetzt ſei. 
nichts zu wiſſen. - 

Mom, 13. Auguſt. Commendatore Petri, 
der bekannte Verfaſſer der gerarchia ecelesiastica 
wie des orbe cattolieo, ein Faktotum im auswär⸗ 
tigen Amte, rief aus: „Der Erzbiſchof von Paris 
drohte bei ſeiner Abreiſe mit dem Aufhören des fran- 
zöſiſchen Schutzes, und er hat Wort gehalten!“ Als 
Migr. Darboy den Papſt zum letzten Male ſah, be- 
merkte er, er werde reiſen, ohne dem Dogma der In⸗ 
fallibilität ſein Votum zu geben; er bat noch einmal, 
aber wieder vergeblich, das betreffende Schema zurück⸗ 
zunehmen, da ſeine Definition der Kirche unſägliches 
Leid bereiten müſſe, ſobald es zu einer großen Kom 
plikation der europäiſchen Verhältniſſe käme. Der 
Prälat iſt kein ſchlechter Prophet geweſen. Man macht 
ſich ſchwerlich eine Vorſtellung von der Apathie und 
Verwirrung, die ſeither über unſere Abati gekommen 
it. Fehlt es gleich nicht an ſolchen, welche den Ein- 
marſch der italieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat 
beim Ausbruch der inneren Kriſis dennoch für un⸗ 
möglich halten, ſo geſtehen doch die unbefangenen 
Klerikalen, daß die Lage eine ſehr ernſte iſt, indem 
ſie nicht mehr daran zweifeln, Garibaldi oder ſeine 
Söhne würden in Kurzem als Cialdini's Quartier- 
meiſter erſcheinen. 

London, 14. Auguſt. Unter den franzöſi⸗ 
ſchen Correſpondenzen der Daily News, welche die 
Verwirrung in Frankreich ſchildern, befindet ſich eine, 
die ſo fabelhafte Einzelheiten enthält, daß wir einen 
Theil wörtlich geben. Sie lautet aus Chalons vom 
11. Auguſt: „Die Unordnung bier iſt geiſtverwir⸗ 
rend.“ Engliſche Zeitungen ſprechen von Mängeln in 
der engliſchen Ausrüſtung — gegen die hieſige iſt fie 
tadellos. Jetzt, wo man Alles zu den Waffen ruft, 
ſtellt ſich heraus, daß leine Waffen da find, und 
man denkt faktiſch daran, einigen Mobilgarden alte 
Feuerſtein Musketen in die Hand zu geben. Fünf⸗ 
zehn Chaſſepots per Kompagnie ſind vorhanden, und 
während 15 Mann damit exerciren, laßt man die 
Anderen zu ihrer Belehrung zuſehen. — Es iſt jezz 
offenbar, daß das Kaiſerreich aufgerollt wird, wie ein 
altes Pergament. Es iſt bitter für einen Franzofen 
dies anerkennen zu müſſen, aber man kann ſich deſſen 
nicht erwehren, was man vor Augen ſieht. 


Ferry fragt, ob Toul 
Die Miniſter erklären darüber 


Vommern. 

Stettin, 17. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung den hieſigen beiden Liedertafeln für ein 
am nächſten Sonntag zum Beſten der Familien der 
ins Feld gerückten Truppen im Stadttheater zu ver- 
anſtaltendes Konzert freien Gas-Konſum. 

Nachdem Seitens der Stadtſchuldeputation die 
Unbrauchbarkeit der Schulhäuſer in der Mönchenſtraße 
und auf dem Roſengarten anerkannt, ift auf die Er- 
werbung von Grundſtücken zu einem Neubau Bedacht 
genommen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, das Wo- 
vahn'ſche Grundſtück Roſengarten Nr. 15 für den 
Preis von 12,800 Thlr. anzukaufen, das Terrain 
dieſes Grundſtücks mit demjenigen des alten Berd- 
hofſtiftes zu vereinigen, und darauf ein neues Schul- 
haus mit der Fronte nach dem Roſengarten zu er- 
richten. Es bleiben dann noch für einen Durchgang 
nach dem neuen Gymnaſialgebäude 10 Fuß Front⸗ 
breite und etwa 4000 Q. -F. Fläche zum Hofraum 
für das letztere übrig. Herr Reimarus beantragt, 
ſich dem Magiſtrat gegenüber dahin auszuſprechen, 
daß das Grundſtück des Jageteuffel'ſchen Kolleg zur 
Ausführung eines Schulhausbaues am beſten geeignet 
ſei, weshalb der Magiſtrat erſucht werde, mit dem 
Kollegii Verhandlungen wegen Verlegung deſſelben 
nach dem Roſengarten einzuleiten. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurde die Magiſtratsvorlage abgelehnt; 
für den Reimarus'ſchen Antrag ergaben ſich 22, gegen 
denſelben ebenfalls 22 Stimmen, und gab die 
Stimme des Herrn Vorſitzenden zu Gunſten deſſelben 
den Ausſchlag. 

Vom Magiſtrat lag in Folge eines Beſchluſſes 
der Verſammlung vom 10. Mai d. J. in Betreff 
des Baues des neuen Stadtgymnaſii folgende Rück- 
äußerung vor: 1) der 5600 Q.-F. große Platz vor 
dem neuen Schulgebäude an der grünen Schanze ſoll 
den Schülern als Aufenthaltsort und Spielplatz in 
den Zwiſchenſtunden erhalten und die 2100 Thlr. 
betragenden Koſten der Inſtandſetzung dieſes Platzes 
ſollen aus der bereits bewilligten Bauſumme von 
67,000 Thlr. beſtritten werden. Soweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, werden an jener Summe 2500 
Thlr. erſpart werden; 2) zur Herſtellung einer er⸗ 
träglichen Temperatur in den während des Sommers 
den größten Theil des Tages hindurch der Sonne 
ausgeſetzten Schulzimmern ſoll eine windreiche Ven⸗ 
tilation eingerichtet und außerdem ſollen im Innern 
der Klaſſenzimmer hölzerne Jalouſien angebracht 
werden. Die Antwort auf die Frage: ob vom Ro- 


ngarten her die Magazinſtraße den einzigen Zugang 
zum Gymmaſium bilden ſolle, bleibt nach Ablehnung 
es vorher erwähnten Magiſtratsantrages noch in der 
Schwebe, indem der projektirte Durchgang über den 
Fundus des alten Berckhofſtiftes nicht zur Ausführung 
gelangt. — Die Verſammlung bewilligte: 1) als 
Subvention pro 1870 für das Züllchower Rettungs- 
aus anſtatt der erbetenen, aber nicht vorhandenen 
100 Mille Torf zum Selbſtkoſtenpreiſe der Stadt, 
ein entſprechendes Holzauantum, event. aber die Summe 
von 50 Thlr.; 2) an Reparaturkoſten a, des Sa⸗ 
lingreſtiftsgebäudes 160 Thlr., b. des Johannis⸗ 
kloſtergebäudes 120 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf.; 3) zur 
Herſtellung von zwei Schlammkaſten Behufs Entwäſ⸗ 
ſerung der Alleeſtraße in Neu-Torney, an der Ecke 
der Grün- und der Kreckowerſtraße, 80 Thlr., ſowie 


4) zur Vertilgung von Inſekten im Wuſſower Forſt⸗ 
revier einen ferneren Kredit bis zu 300 Thlr. Die 
vor Kurzem zu gleichem Zwecke bewilligten 180 Thlr. 
ſind innerhalb 6 Tagen bereits um 158 Thlr. über- 
ſchritten und find bis zur vorgeſtrigen Beendigung 
des Fluges der Schmetterlinge deren bereits 2,167,250 
Stück gefangen. — Gewählt wurden: zum Vorſteher 
des 2. Bezirks der Kaufmann Herr Julius Heyſe, 
des 16. Bezirks der Maurermeiſter Herr Wilhelm 
Piper, zum Stellvertreter des Vorſtehers des 3. Be- 
zirks wiederum Herr v. Januskiewiez, des 16. Be- 
zirks der Kaufmann Herr Hermann Range und zum 
Mitgliede der 17. Armen-Kommiſſion der Kaufmann 
Herr Tellbüſcher, Wallſtraße 17 — 18. — Der 
Schlie'ſche Antrag auf Erlaß von Gebäudeſteuer wird 
dem Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung über- 
wie ſen. 

Die Stadt hat gegen den Kommerzienrath, Holz- 
händler Kreßmann, durch zwei Inſtanzen den An- 


inne gehabten Floſſenlaͤger dergeſtalt erſtritten, daß 
derſelbe in 2. Inſtanz zur Zahlung von 333 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Miethe nebſt Zinſen verurtheilt iſt. 
Da Herr Kreßmann nun inzwiſchen dem Abkommen 
beigetreten iſt, nach welchem die hieſigen Holzhändler 
der Stadt vom 1. Juli er. ab eine auf 3 Sgr. pro 
laufende Ruthe vereinbarte Lagermiethe zahlen, hat 
er unterm 8. d. M. beim Magiſtrat beantragt, dem 
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Familien⸗Nuchrichten. 
Verlobt: F.äul. Aug. Roesk⸗ mit dem Lehrer Herrn 

Theodor Warſow (Lauenburg i. P.) 
Geboren: Em Eh: Herrn H Todenhagen (Strol- 

fund). — Eine Tochter: Herrn A. Dehn (Crimritz). 
. — Herrn Ludw. Woſſidlo (Abtshagen). 

Geſtorben: Herr Selonde - Lieutenant Hermann von 
Tiedemann aus Cöslin (Wörth) — Herr Mü lenmſte. 
David Rambow (Stettin). 


Konkurs⸗Eröffuung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 


den 9. Auguſt 1870, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Leinenwaarenbändlers Carl 
Friedrich Ave, in Firma Carl Friedrich Ave 
zu Stettim, iſt der kanfmänniſthe Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zablungs⸗Einſtellung auf den 2. Auguſt 1870 
leſngeſetzt worden. . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 20. Auguſt 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Hückſtaedt anberaumten 
Termin ibre Erklärungen und 1 über die Bei 
behal tung dieſes Verwalters oder die Beftellung eines andern 
einfiweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in demſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 

Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſttz der Gegenſtände ae 
bis zum 10. September 1870 eiuſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwaltern der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldnere haben von den in ibrem B fig befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlau ten Vorrecht 

bis zum 10. September 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſlellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonalz 
auf den 22. September 1870, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 13 vor 

em Kommiſſar zu erſcheinen. : 

Wer feine Aumeldung ſchriftlich einreicht, hal eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtobezirle 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 

derung einen am biefigen Orte wohnhaſten oder zur 

raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

ſtellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntschaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt u. Juſtinäthe 
Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu Sach- 
waltern vorgeſchlagen. 


Die unter ke og 
Inreibung a 
beſeitigt ſchuell & 
was weder Teplitz, See: und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammin a. d. Oſtſee in Behrendt's Buchhdlg. 


Apothekers bereitete bippe's 
„unfehlbarſtes Mittel gegen 
micht und Rheumatismus 


an jährlichen Räumungstoften 80 bis 100 Thlr.; 


ſpruch auf Lagermiethe für die während des Jahres 0 
1867 von dem Verklagten auf ſtädtiſchen Gewäſſern 1000 Flaſchen Selterſer-Waſſer, von G. F. Seippel 
9 Körbe mit Tokayer. Von hier aus gehen die Vor- 
räthe alle zwei Tage über Berlin nach den weſtlich 
gelegenen Lazarethen. 


. es . N * 2 0 
ergangenen (allerdings noch nichts rechtskräftigen) auch Spiritus und Petroleum lagerte, hätte das Feuer, 


Appellationsurtel keine weitere Folge zu geben, die er⸗ 
ſtrittene Summe vielmehr niederzuſchlagen. Der Ma⸗ 
giſtrat empfiehlt nun aus Billigkeitsrückſichten, 
im Uebrigen ſein gutes Recht wahrend, die Bewilli⸗ 
gung des geſtellten Antrages und erſucht die Ver— 
ſammlung zu dieſem Ende: 1. ſich damit einverſtan⸗ 
den zu erklären, daß die erſtrittenen 333 Thlr. 22 
Sgr. 6 Pf. nicht eingezogen, 2. daß auch an alle 
übrigen Holzhändler aus der Zeit vor dem 1. Juli 


wenn es zur Nachtzeit entſtanden wäre, leicht erheb- 
liche Dimenſionen annehmen können. 

— Die in Swinemünde ꝛc. ſtationirten Land⸗ 
wehrmänner erhalten durch Vermittelung der Militär⸗ 
behörde jetzt Naturallieferungen an Proviant, wodurch 
der dort herrſchenden für die Truppen außerſt fühl⸗ 
baren Theuerung aller Lebensmittel am zweckmäßigſten 
begegnet wird. 

— Mehrere Gutsbeſitzer, Prediger und Lehrer 


d. J. keinerlei Anſprüche wegen Lagermiethen erhoben der Umgegend von Döͤlitz beabſichtigen am nächſten 
werden und 3. daß dem Zimmermeiſter Schönberg; Sonntag, den 21. d. M., ein patriotiſches Volksfeſt 


die ſeit mehreren Jahren gezahlte Miethe von 5 Thlr. 
pro anno reſtituirt werden. Auch die Finanz-Kom⸗ 
miſſion empfiehlt deu Magiſtratsantrag, welcher von 
den Herren: Burſcher, Bettenſtädt und Wendtlandt 


indeſſen jo entſchieden bekämpft wurde, daß die Ber-| — 


ſammlung, entgegen den Ausführungen des Herrn 
Dr. Zachariae, denſelben mit allen gegen 4 Stimmen 
ablehnte. Dagegen wurde ein Antrag des Herrn 
Wendtlandt: die Vorlage an den Magiſtrat zur Er- 
wägung zurück zu geben, ob und in wieweit gegen die 
übrigen Holzhändler wegen Zahlung von Lagermiethe 
aus der Vorzeit im Rechtswege vorzugehen ſei, mit 
großer Majorität angenommen. 

— Zur Bequemlichkeit derjenigen, welche dem 
Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrank⸗ 
ter Krieger Liebesgaben zuwenden wollen, iſt im ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehrgebäude eine zweite Annahmeſtelle er- 
richtet. — Erfreulicher Weiſe gehen dem Vereine übri- 
gens von allen Seiten reiche Beiträge aller Art zu. 
Von Verbandſachen kommen Zuſendungen aus allen 
Theilen Pommerns. Von andern Gegenſtänden ſind 
in den letzten Tagen geliefert worden u. A. vom 
Hauſe Th. Lieckfeld 500 Flaſchen Medoc, von H. 
Kettner u. Sohn 1000 Flaſchen, desgl. von Karl 
Friederici ca. 400 Flaſchen Cognac, von Dr Schür 


— Heute Vormittag kurz nach 10 Uhr gerieth 
im Hannemann'ſchen Lagerkeller in der Kloſterſtraße 
eine Quantität Theer und Kienöl in Brand. Der 
Feuerwehr gelang es, den Brand innerhalb 1 Stunde 
zu löſchen. Da in unmittelbarer Nähe des Theers 


Bekanntmachung. 

Die zur Einrichtung eines neuen Militale⸗Begräbsiß⸗ 
platzes auf dem Glacis zwiſchen dem Berliner und Neuen 
Thore hier erſorderlichen Zimmer⸗ u. Brunnen ⸗Arbelten 
und Materialien ⸗Lieferu gen ſollen im Submiſſionswege 
an die Mindeſtfordernden vergeven werben, wozu Unter⸗ 
nehmer ihre verſiegelten und mit entſprechender äußerer 
Bezeichnung verſehenen Offerten bis ſpateſteus Montag, 
den 22. d. Mie, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Ges 
ſchäftslokal, Roſeugarten Nr. 25—26, abgeben wollen. 
Ebendaſelbſt ſind auch die Bedingungen und Zeichnungen 


einzuſehen. 
Stettin, den 16. Auguſt 1870. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Stettiner Lokal⸗Verein 


zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 

Es find für uafere Vereins⸗Zwecke ferner eingegangen: 

Juſt.⸗R. Hanow 2. Rate 10 % Vom Nautiſchen 
Verein 50 , Aug. Miller pr. Aug. 5 % L. L. 1% 
M. Marcusfobn pr. Aug. 10 e Kauf naun C. Kleinke 
in Pencun 25 % Steuer⸗Einnehmer Geſchwind in 
Pencun 2 % Kettner jr. 10 % Schirmfabrikant 
Müller 5 % Carl Dreyer je. 2. Rate 1 % A. Röhl 
2 % Geſammeit in der General ⸗Verſammlung der 
Barbier⸗Gehülfen durch Klein 1 % 2 S. 6 cg. P. 
50 % Fran Bäckermſtr. Mäctens pr. Auguſt 3 2 
J. F. Kröſing und Sohn 10 % Maske 5 % ©. 
A. S. 3 % Oberlehrer Jckmidt 20 „ Sammel⸗ 
büchſe bei Henkel 2 % 25 n H. u. K. 5 % 3 
2 Ducnten (6 % 15 pr) Wwe. 


münde 25 % J. Ellmaun 1 RM Frau Lemcke in 
Grabow 20 % Profeſſor Kuhr 5 % Rud. Better⸗ 


ſtaedt für unſete Landwehr in Swinemünde 100 I N 
Frau Gſt-. pr. Auguſt 1 % Collier u. König 25 % 


Geiger u. Hering 25 % Leßrer Seehaus 2 % L. 
Bötzow 50 % C. L. 20 % Frau v Goertzke 50 94 
Parochie Möhringen und Kıelom 36 2 Ungenannt 
5 & F. Noſt! 2 a 

Dr. S 1. Rate 20 % Buchbinder Sabat) 2. Rate 
1 . Frl. Caroline Voß 5 e 


Eliſe Roder 1 % HD Sur 2 % H. S. u. E H 


5 % Wittwe Saare 1% H. L. H. in Cammin 85 


do 


Wir bitten um weitere Beiträge. 


Das Lokal⸗Comitee. 

Th. von der Nahmer, Franenſtraße 32, Vor ſitzender. 
v. Warnſtedt, gr. Wo weberſte. 60 61, Stellbertreier. 
Gadebuſch, Schatzmeister, Breitefiraße 23. Bock, Stabt⸗ 
rah Feuerwehrgebäude); v. Brauchitſch, kl. Dormfiruße 
25. Greffrath, Garten ſtraße 8 
ftcaße 17. Quiſtorp, Frauenſtraße 21— 22. 
D ſtraß: 14 15. Oderft.⸗Lieut. Schneider, Frauenſtr. 
10. W. Schmidt, Schiffsbanlaſtadie 6. G. Schreiber, 

Kohlmarkt. Stiehl, Regierungs⸗Schulrath. 


Am 22. Auguſt 18 70, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf der Pfaudkammer der unterzeichneten Königlichen 
Kreisgerichts » Kommiffton mehrere Kurz, und wollene 
Waaren, derſchiedene Kiſten und ein Wagen öffentlich 
meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
Pen'us, den 17. Juli 1870. 


Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion 
Pommerſches Muſenm. 
Mitte 


SGammlungen: ofien jed. 
ſe'd. Sort. Om. 11—1 Uir, 


— 


Fiz. 5 h Uugenaunt| @8 
1 % Herm. Weinreich für unſere Landwehr in Sw ner | ER 


Prediger Hoffmann 10 9% ER 
Eliſabeth Voß 5 | BE 


S. Lichthein, Br it 
Rind, U. 


mit Inſtrumental- und Vokal-Konzert in dem anımu- 


thigen Laubwalde Kummerow zu veranſtalten. Der 


Ertrag des Konzerts iſt zur Unterſtützung zurückgelaſ⸗ 
ſener Familien einberufener Wehrmänner beſtimmt. 


Vermiſchtes. 
— (An der Eiſenbahn!) Wortgetreue Scene. 
Eine Berlinerin liegt weinend in den Armen ihres 
Landwehrmannes. „O Wilhelm! Leb' wohl! Aber 
verſprich mir das Einzige: wenn Du fällſt, ſchreib' 
mir's!“ 
— (Was kommt's auf ein Paar Nullen an!) 
Bei der Zeichnung für den Hülfsfond an der Ber- 
liner Börſe wollte ein als ſehr reich bekannter Bör⸗ 
ſenmann nur 100 Thlr. unterſchreiben. Einer ſeiner 
Bekannten, der wohl vorausgeſetzt haben mochte, daß 
er eine geringfügige Summe unterzeichnen werde, 
ſtand, als er die Feder eben anſetzte, hinter ihm. 
Als Jener bei der zweiten Null angelangt war, fühlte 
er ſeine Hand von einer andern kräftig erfaßt, und 
bevor er noch im Stande war, ſich umzuwenden, ſtand 
ſchon die dritte Null, alſo 1000 Thaler auf dem 
Papier. Jetzt wandte er ſich um. Sein Freund, 
ebenfalls reich, aber nicht in dem Maße, wie jener, 
unterzeichnete hierauf für ſich ſelbſt 3000 Thlr. Be⸗ 
ſchämt nahm der Erſte die Feder wieder an ſich und 
fügte die vierte Null hinzu. Jetzt gehört er zu den 
„Zehntauſendern“. 


Offizielle Kriegsvachrichten. 

Paris, 17. Auguſt. 
werden ſo eben angeſchlagen. 
hielt Nachrichten von der Armee, welche fortfährt, ihre 


Folgende Mittheilungen 


Der Kriegsminiſter er- 


r 


Konzentration in kantonnirten Bewegungen zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Nach dem Gefecht vom 14. verſuchten am 15. 
zwei feindliche Diviſionen den Marſch unſerer Armee 
zu beunruhigen, wurden aber von uns zurückgewieſen. 
Der Kaiſer trifft heute, den 16. Abends im Lager 
von Chalons ein, wo ſich große Kräfte organiſiren. 

Mundolsheim, 16. Auguſt, Abends 9%, 
Uhr. Die Garniſon von Straßburg unternahm heute 
Nachmittag einen Ausfall gegen Oſtwald (¼ Meile 
ſüdlich von Straßburg an der Ill) und wurde unter 
Verluſt an Mannſchaft und drei Geſchützen zurückge⸗ 
ſchlagen. v. Werder. 


Börfen Berichte. 

Agtettin 17. Auguß Wetter regnig. Temperatur 
+ 180%. Wind SW. 

An der Börſe. 

Weizen höher, loco per 2125 Pfd. gelber nach Qua⸗ 
lität 65 bis 71 , feinſter vom Boden 75 bez, 
Hunter und weißer 64 bis 70 Ag nominell, 83 —85pfd. 
gelber e Auguſt 74¼ i bez, per September⸗Oktober 73 
3 bez u. Gd, 74 Br. Frühjar 71 Me Br. 70% Gd. 

Roggen etwas höher, loco per 2000 Pfd. 45 bis 
49% , per Anguſt u. Anguſt⸗ September 38 7 . 
bez, per Septör.⸗Oktober 48 ½, 48 ¼ bez., Oktober 
November 48 z bez, per Frühjahr 49% —50 bez. 
u. Br. 

Gerſte ohne Umſatz 
Hafer per 1200 Pfund loco ſchwer verkäuflich 32 
bez., September⸗Oktober 30% bez. 

Erbſen ohne Umfaß. 

Binterrüdſer loco per 1800 Bid. 91-97 , 
September⸗Oktob ze 100 bez. 

Rü böll feſt, loco 13% . Br., per Auguſt 13 
Br., Septor⸗Olthr. 12% M bez. 11 Gd., 13 Br., 
Novbr.⸗Dezgr. 121½ , bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 1651 
bez, per Aaguſl⸗September 16 ½/ n bez., Sep⸗ 
tember 16%, S nom. per 10,000 pCt, Septbr.⸗Oltbr. 
751% . Gd., / Br. 

Ängemeidet: 30,000 Quart Spiritus. 

Regulirungls- Preiſe: Weizen 74 ½, Roggen 
48 ½, Räbal 13, Spiritus 16%. 


Sandmarkt. 

Seizen 64—72 . Roggen 45—49 , Bee 
34 38 N Str 29 32 . Erbsen 56-62 M., 
tab der Sog 6-7 N ANtoffan 14 16 

Berlin, 6. Auguſt. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 
Die eintreffenden feſten Wiener Notirungen wirkten auch 
hier befeſtigend konnten aber dem Geſchäft nicht die zu 
rößeren Umſätzen notbwendige Anregung verleihen. Das 
Geſchäft blieb beſchränkt. 


Deutscher Phoenix, 


in Frankfurt am Main. 


Der Deutſche Phoenix ſieht ſich durch verſchtedene Anfragen veranlaßt, 


Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 


hiermit zu erklären, 


daß Brandſchäden, die nicht durch Krieg, d. h. nicht dureh 


militäriſche Maßregeln auf Anordnung eines Befehlshabers, ſondern nur während 
des Krieges enen, nicht als diejenigen Kriegsſchäden angeſehen werden, welche 
die Geſellſchaft von der Verſicherung ausſchließt. 

Demzufolge werden von der Geſellſchaft erſetzt: alle Schäden, die an 
verſicherten Gebäuden oder bewegl chen Gegen ſtänden im Kriege durch fremde 
Ruchloſigkeit, Muthwillen oder Bosheit, ſei es von Seiten der Truppen des Armee⸗ 


gefolges oder anderer Leute entſtehen. 


Die vorſtehende Erklärung bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Die General⸗Agentur zu Stettin: 


Scheller 


—Ü— nn nn ne nn nen nn 4œäꝓ ——— 


2 ihr theures Haupt vertreten ist. 
die Pflicht, den Lesern die Kunde der zu 


sönlichkeiten, 
das Ihrige beizutragen, 
Bestellungen auf das III. 


ERST EI 


Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. 


EEE EEE EEE TE EEE EEE EEE TIERE ES 


Gaſthof zur Krone 


& egner, Bankgeſchäft. 


ee 
„ 


ODmmibus. 
Illustrirtes Wochenblatt. 


Wierteljährlich 13 Sgr. 
Aller Augen sind heut auf den Kriegsschauplatz gericht? , wo Dank der 
allgemeinen Begeisterung für die gute Sache, fast jede deutsche Familie durch ein 
Der Redaktion des „Omnibus“ crwächst daraus 


erwartenden Ereignisse in klar versinn- 


lichender Weise vermitteln zu helfen und 
durch Bilder und Scenen vom Kriegsschauplatze, 
wie durch Charakteristiken hervorragender Per- 


in Original-Artikeln und Originalzeichnungen, zur Erhöhung des Vaterlandsgefühls 


Die Expedition und Redaktion des Omnibus. 


Quartal des Omnibus nehmen alle 


— * 


Villa Noſeubühl 


in Ebnat, Toggenburg, Kanton, St. Gallen (Schweiz). 
Eiſenbahn⸗, Poft: und Telegraphenſtation, Poſtpferdhalterei. 


Luft» und 


Das reizend gelen ene, von Bergen eingeſchloſſene Ebnat in Toggenburg eignet an 

Molkenkurort; intereſſante Forellenzucht; berrlichſte Gegend. 10 ; 1 
. gangen Thales auf der bloß 5 Minnten von dem Gaſthof zus Krone 
Nm. 2—4 U. 75 


Der Beſitzer 


Prachtvolle Ausſicht des ganzen, . — 
ü 


1 
fiber Villa Roſenbühl. 


J. Böſch. 


neren 


} R 


Papier⸗ und Kur 


r 


ung 


Unterricht = 
dl 


im Französischen, Russischen und Schwedischen 
ertheilt, sowie Uebersetzungen der obengenannten 
Sprachen übernimmt der Professor v. Scheele, 


J. & Mann Senior, 
0 Halle a. d. Saale. 
Spedition, Commiſſion, Lagerung. 


zwaaren⸗Han 


Königsstrasse Nr. 10, Quart. Nr. 5. Pe 8 son 5 
—_—— ——V-:¼: n — — Fabrik von 22 8 Fabrik von 18 Porgeu Lagerplatz 3240 Cd. ag 
Volks⸗Auwalts⸗Bureau. ] Conte. u. Cop Julius Lwenthal, Senpel uns f Late beg nlabe Sea, Sende. 10 
4 Büchern. 42. Breiteſtraße AB. Copirpreſſen. BE | Rellerräum:, Routore u. Wobnungen.” 


Zur Anferti ung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empſt hlt fi 
6. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48 


Atteſt 


18 Brief-, Schreib- und Concept⸗Papier, das Buch von 1 Gr au. Schreibebücher, gutes Papier, das EM 
Dtzd. 6 = Alle Sorten Schul-, Correſpondenz⸗ und Bureaufedern, das Groß von 2 Hr an. Stahl⸗ 
ſederhalter, das Did. von 6 1 an. Bleifedern, das Did. von I . an. Notizbücher reich mit Gold ® 
verziert, von 6 „ au. Portemonnaies, ganz Leder, das Stück von 9 . an. Federkäſten mit Gummizug ES 
und Goldverzierung, das Stück von 9 1 an. Converts, 25 Stück 6 . Rechnungsformulare, 100 Stuck 
3 Wechſel⸗ und Quittungs⸗Schemas, 100 St. 4 Ar Phetegraphie⸗Album in überraſchender Aus⸗ 
wahl zu 26 Bildern. das Stück 5 J Poeſie⸗ und Stamm⸗Album. Schulmappen für Knaben und; 
Mädchen Ben 12% 15 — an. Cigarrentaſchen, ganz Leder, mit Bügel, von 5 e bis zu den feinſten 2 
3 Copirbücher, mit Regiſter, von 25 Gr au. © ü jeder Art, u inri . Be a 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über = 8 ü & er ae 7 hi ** e 1 = 5 5 den 5 1 SE e Bi Ein militairfreier, unverheiratheter Mann, Mühlen⸗ 
175 2 ie Landwirthſchaft. Copir⸗ und Stempelpreſſen von 1 an. „Alle Comtoir⸗,„ 6 ist Muller, t 2 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Oel.“ en 10 . e f g ( baumeiſter auch Müller, empfiebzt ſich zur Beſchäftigung 
„Bureau: und Zeichen⸗Utenſilien und hundert andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. Jede Lintetur im Baufach als Zeichner, auch iſt derſelbe geneigt, in 
Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits | ſowie Druck und lithographiſche Arbeiten werden ſauber und ſchnell zu bekanut billigſten lein er größeren Muhle als Vorſteher Beſcha tigung zu 
mittels re zu Gran muß l ens u tan Preiſen we ’ nehmen. Offerten bittet man unter F. MI. an die 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als- | } Y cos x N verkä . Exped. d. Bl. gefälligſt franko einſenden zu wollen. 
— — das Publikum den unbedeuklichſten und ausgedehn⸗ Prelsco rant gratis Wiederver äufern beſonderen Rabatt FCC ᷣͤ ERS ...... 


ten Gebraud davon macher kin. Jed habe das (dom | 15 4%. Julius Löwenthal 4%, Tüchtige Tiſchlergeſellen 


ii „ Rohi 5 ör⸗ | 8 . 8 A 0 ; N 
C vis-a-vis Hötel du Nord ; finden dauernde Arbeit bei dem Tiſchlermeiſter C. 


Oel“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II. f 
Benkelmaun in Soeſt, Weſtfalen) eine: Auf Firma und Hausnummer ZU bitte genau zu achten. 55 e lan i e de Darauf de⸗ 


e a. e Hr er er 
ſchen Prüfung unterworfen, wodur zransgefteilt hat, — 
Ki ME 
8 Offene Stelle. 3 
Zur Beanffihtigung u. Verwaltung einer ländl. 


daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch“ AM 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 

Beſitzung (Ziegelei) wird eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit dei 500 4 Jahreseinkommen dauernd zu en⸗ 


eee eee Schlachtbilde | | 
uus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870. IE Harmer, Berli, giictriaſtube 20. 


dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer: 
Druck und Verlag der artiſtiſchen Auftalt von Bühring, Pinther & Curtze in] Durch das landwirtſchaſtliche Central. Berforgungs- 


C. Gredsted, 


Tommissions-, Speditions-, Agentur- 
und Inennso-Gesehäft. 


| Aarhuus. 
Dienst und Veſchäftignags⸗Beſuche. 


ordentlich nützlich, wirkſam und n 
Bureau der Gewerbebuchhandlung von Reinhold Kühn 


wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Hannover. 10 a Leipziger 15 5 > werden geſucht zumzſe⸗ 

2 72 x 2 ortigen Placement: 15 Oekonomie ⸗Juſpektoren, Geh. 

Nr. l. Die Erſtürmung von Weißenburg. |10-20 % 6 def und ger-Bematter, Geh. 80 di 

r } 7 Ze 100 , 5 Nehnungeführer und Polizeiverwalter, Geb. 

(Nach Angabe eines Augenzeugen) in großem Format per Stück 22 Sgr. 1070 10 — Außerdem Brenner, Cärtner, Förster 

3 8 0 u. Wirthſchafterinnen. Honorar; irkliche Lei 0 

Wiederverkäufer erhalten gegen baar 333 pCt. Nabatt. F F 


Es muß daher dieſes Oel als ein Geſuubbeitsmittel 
betrachtet werden, pelches überaus große Vorzüge 
und 1 Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wifſenſchaſtlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 


( 8 approbirter Apotheker und Chemiter I. Klaſſe, 
+ + 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
ee e eee e e ee ana = 
Augusı Miller, große Domſtraße 18, Eiſenbahnen und Poſten 


r (vormals ſtäptiſches Keihanıt) 8 tettin. 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, e 

emfiehlt Näßtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpisgel, Gallerieſpinde, Kleider- aur Wäſchſpirde, eine große Auswah! . Wees a v3 eis 10 Bit 6 u. 20 . 
von Comptotrpulten, fowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matragen unde Berlin: 5 ang — 6 10 
Seegras⸗ Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprumgfeder⸗Matratze und Keilkiffen mit Drillig⸗Bezug m| , Hafrevall, Strasburg, Samömg: 5 
12 Thaler, Jede Tapener-Arbeit wird aber, ſchnell und preiswertz aupefertigt, Nr 5 len 5 Big. 6 46 
— —— — — ——— — —— — nn nen * Ee * „ 

— f 6 — Stargard, Kreuz, Breslau: 


neung Sm, 10 * a * 
“ Paſewalk, Prenzlau, 


und: Su 10 35 
„Stargerd, Töelta, Tolderg: 
Ton terzug Wm. 11 26 


Abgang und Ankunft 


wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für mediziniſche, pharmakeutiſche, 
techniſch⸗chemiſche und Oeſundheits⸗Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 
Das Dr. Robinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt zu 
baben bei Herrn Kaufmann 23. Brakelmann in 
Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyſe 
unterworfen. f 
Geſtütz auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
u der A. prache berechtigt, daß das Dr. Robinson’fche | © 
Hehör⸗Oel ans durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 25 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Jugredienzen der] vn 
beſten Qualität in kunst erechter Weiſe bereitet worden iſt[ 5 


GT Re n 


Mein großes Lager von 


Oberhemden 


r 


fo daß ich dieſes Gehör-Dei Gehörleidenden und Solchen ak Berlin: € ns Nm. 3 38 
welche mit Sauſen oder Branſe in den Ohren behafte] 3 122 2 f 2673 Hamburg, Stracburg, Pasewalk, 
find, beſtene empfehlen kann. 1 mit lungfalt. Einſätzen, rena: x enz Nm. 3 4 
a 3 quantitative 3 der einzelnen Iugrebienzen | 955 Stargard, Cüsiin, = e . 
ſt vollßändig rati mell. 4 E 3 Zu . . 
les, Im Deganber tor d lptechni Ober hemden ; Bi Aden Seb, 
je Dire — 0 N en 
ureau emiſchen La⸗ 1 7 113 „Stargard, Kreuz, Breslau: 
L. S.) 1 mit querfaltigen Einſätzen, „ 
Dr. Theobald Werner. ene , 


Oberhemden 
mil den neueſten franzöſiſch geſtickten und Puffen⸗Einſätzen, 
von den nur beſten Stoffen gefertigt, 


unter der Harantie des gulſitzens 
und ſauber gearbeitet, 


N end auf vorſtehende wiſſenſchaftliche Gutachten 
ES Ir 91 . alle Gehörleidende darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
werden. 
Seeß in Preußen 1869. 
Kaufmann H. Brakelmann. 


—: .. ̃ ee 

Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗x I 
ſtätten ſo vorzüglich bewährte Politur⸗Compoſition zum 
a neuer Mösel und zum W alter 

abel aus dem Haupt⸗Depot aus Wien, iſt bei Herrn Si 
MRitterbuseh in Greifswald vorrätbig; pro Flasche] Re 
mit Gebrauchsanweiſung 15 Apr, bei Parthien billiger. 

D. Erſparniffe für Tiſchler und Holzarbeiter un: 
beſtes Fabrikat auf dem Continent. an 


& 
8 
7 
£ 
F 


Abel, Colberg, Stargard: 


empfiehlt 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


„ Verlin, Eriezen: Perſoteuzug Nm. 
„Breslan, Krenz, arge s 


15 
19 
5 
88 
15 
39 
85 
Comtlerzug Din. 11 m . 
37 
36 
23 
23 
us 
12 
19 


e * 
lin, Tolberg, Breslau, Frenz. 


a 
8 


8 
a ki: ma, Nm. 
Hambur ‚Case en, 
F e e 


g leutheer ꝛc. |® . ei Staegend: N Ab. 10 15 
gel, aer . reiteſtr. 33, Se 28: 
Die Febril von h S 9 J Poſten. 
5 ae: r eg 5 N — — . v. ab : 
u Haurwitz Er Co, e J. EEE NN ERRRA TEE RR NE NE 3 8 3 a ges us 4 U. 5 M. früh. 
i 12 ———— I — ¼ —— —ͤ—— — Kiel aw unb, w (Pölig) 4 
Comtoir: Frauenraße 11— 12 = 3 1 Fennel der 2 5 n e in ur it) 4 u. fra 
I. Preismedaille Breslau 1869. 2 5 8 10 9 m ee Ga > u 
irna er Saatro en 2 5 b Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, empftetzt I. Botenpeſt nach Graben iu U, 25 M. berg. 
2 5 Möbel eigene: Fabrit in großer Answast, FM 
Ermutgigt dug die günfligen Saen ARE den dug S Spiegel mit ge- und Holzrahmen in allen Größen, I. Botexpoft 22 Ja 0 1 u 50 W. A. 
1 eg En erlaube ich mir wiederum > 8 Sophas in guter Polſterung mitt ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen . — ai re b U. = au 
zu bevorſtehender Saatzeit meinen durch die in biefiger | "7 — bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. E „ Nen-Toruti 5 U. 50 M. Pm. 
Gegend nur bei mir angewendete Drillkultur 5 Nuß baum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufer reis. 12 — uud Gaben u. Nfg 680 M. 10 
An k uuft. h 


bedeutend verbeſſerten 
Saatroggen 


. Ertrag 

— Si 100 Nrgen 17 ben Sl au © 
bis 8 Fß. l. 0. : 

Erblehnhof Amt 3 bei Pirna, 

den 8. Auguſt 1870. 

P hil. Leis. 


ER IL Kariolpeſt von Grauhef 5 U. 10 N. 
Inu. Aa 11 U. 40 Norm. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten I 
= Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebft intereſſanten Zeugniſſen 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. acht zu be⸗ 
5 gehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


u. 
5 — * en -T el 11 U. 25. ie 
Bo tenpoſt von Grünbof 4 U. 45 Nm. ER U. 5a. Ab 
I. » Nen-⸗Tornei 5 U. 45 M Nm. j 
Boteupof von Pommerent do f 5 U. Nm. 50 N. 


